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Kommunistischer Wirrwarr
Derhandlunge « mit Hörsing x Kein alkgemeiner Streik

Keine ernsten Zwischenfälle
Drahtmeldnng nuseres Korrespondenten .

Halle . 2Z. ViZrz .

Die gemischte Kommission , die ans Vertretern der

USPD� der SPD . oud der Gewerkschaften besteht , hat mit

S ö r s i n g verhandelt . Höchng erklärte , dah keinerlei Ab¬

sicht besta »' : «« hat » der besteht , irgendwelche Betriebe za be »

setzen . Die Polizei hat strengste Nnweisung . sich jeder Provoka -

tion zu «athaltea . Znsbesondere würde absolat nichts unter »

nommen werden , was auch nur im entferntesten die pol . tische

oder gewerkschaftliche Bewegungsfreiheit der Arbriter -

schast einschlänken könne , von Anfang an habe die Aktion

keine politische Absichten nersolgt , sondern ansschZieblich

polizeilichen Zwecken dienen sollen .

In der Tat ist bisher auch nicht ein einziger vetrteb

besetzt worden . Es kann auch bestätigt werden , dah es bis -

her zu keinen ernsten Zwischeasälle » gekommen ist und die Polizei

sich im allgemeinen zurückhaltend benimmt .

Der Streik ist nirgend » allgemein , auch nicht in

Mansfeld . Zn Eisleben wird fast nur in den Betrieben

gestreikt , die den Mansfelder kupferbauend - u Gewcrkschasteif ge -

ljörcn . In Hettstiidt hat die Kommunistische Arbeiter - Union

den Seneralstreil proklamiert .
von einer Einheitlich » « « » der ganzen vewegung kann

gar kein « Red « sein . Die Arbiter der L- unawerke hoben

den Betriebsrat abgesetzt und dafür « ine « . Aktion » au » .

schuh " gebildet . Di « Werksleitung hat aber Verhandlungen

mit diesem Aktionsausschuß abgelehnt . Saraus haben sich die

Arbeiter wieder an ol «n alten Betriebsrat gewandt und

ihn ersucht , Verhandloibgen aufzunehmen .

Kundgebungen der Gewerkschaften
und Parteien

Im mitteldeutschen Industriegebiet machen sich die Folgen der

�kommunistischen Hetze bereits in einer für die Arbeiterschaft sehr

unangenehmen Weise fühlbar . Kleinere Bewegungen flammen

hier und da auf , brechen nach kurzer Zeit zusammen und führen

hier und da zu Zusammenstöhen mit der mobilisierten Polizei .

Schon jetzt zeigt sich dl « Unsinnigkeit dieser Taktik , die nur zur

ErmaitungderArbeiterschaft führt und die N i e d e r -

läge unvermeidlich machen würde , selbst wenn die Aktion so

berechtigt wäre , wie sie es in diesem Falle nicht ist .

Ueber die Haltung der Arbeiterschaft des Leunawerke »

wird berichtet , daß die Belegschaft am Montag in einer Bei -

sammlung erklärt habe , sie sei bereit , in Gemeinschaft mit der

gesamten Arbeiterschaft Mitteldeutschlands sich mit allen Mitteln

gegen die Polizeiaktionen zur Wehr zu setzen . Es wurde ein

Aktionsausschuß gewählt , der beauftragt ist . folgend «

Forderungen zu vertreten , und alle notwendigen Maßnahmen

hierzu einzuleiten :
L Sofortige Zurückziehung der Stpo . und Militär .

b ' iahung aus Mitteldeutschland .

?. « n t « a s f n u n g der Orgesch und ihre , Helsersheks «.

Z. Bewaffnung der Arbeiterschaft zur Abwehr

der konterrevolutionären Anschläge .

«. Bei Besetzung der Werke wird sofort die Arbeit ein »

gestellt .
Ein Streikbeschluß ist also zunächst noch nicht gefaßt

worden . Und er kann verhütet werden , wenn sich die Polizei zu -

rückbält . In einer offiziellen Verlautbarung des amtlichen preußi -

schen Pressedienstes wird hervorgehoben , daß sich die Polizei -

aktion nur gegen ein gemeines Verbrechertum richtet . Die poli -

tischen Freiheiten der Arbeiterschaft sollen nicht beeinträchtigt

werden . Es fragt sich, ob fich die Polizei an diese Weisungen hält .

Wir sehen in der Mobilisierung der bewaffneten Macht stets eine

Gefahr , weil sie , einmal losgelassen , in den meisten Fällen zu

Uebergriffen schreitet , die nur Oel ins Feuer gießen . So

wird jetzt aus Eisleben berichtet , daß nachts in den Straßon

Gewehrfeuer und Hand g r a natendetonationen

zu hören waren . Es wird weiter behauptet , daß der Vogtländer

Putschistenführer Hölz sich in Eisleben aufhalte , und daß die Ar -

beitswilligen von den Streikenden mit Waffengewalt vom Ar¬

beiten abgehalten werden .

Wie weit diese Geschichten zutreften . laßt sich noch nicht beur -

teilen . Ebensowenig ist Zu sagen , ob diese Vorfälle , wenn sie wahr

find , hervorgerufen werden durch ein provozierendes Auftreten der

Polizisten , oder « b fi - eine unrnit elbore Folge des blödwitzigen

kommunistischen Treibens stnd Sicher erkennbar ist ,edoch . daß

sich der g. ssatnten Arbeiterschaft bereit , eine bedrohliche Erre¬

gung bemächtigt hat . In einem A u f r u f . der in unserem

Varteioraan kür Halle abgedruckt lst . macht auch die Bezirks¬

lei » no unserer Partei diese Feststellung . Der Aufruf

verurteftt die polizeiliche » Maßnahme » der Behörden und fügt

hinzu :

» Zn unverantwortlicher Weise versuchen aber die „ Kommu -

nisten " die Arbeiterschaft aufzuputschen und in den General .

streik zu treiben . Gegen « in derartiges st naloses

Lorgehen muß die gesamte Arbeiterschaft

Front machen . Wir werden von der Regierung sordern .

daß je wcde Unterbindung der politischen und wutschastl chen

Freihei : und jrde militärische oder polizeiliche Unterdrückung
der Arbeiterschaft unterbleibt , mll , wir werden zu diesem

Zweck sofort mit den maßgebenden Stellen in Btrbin » ' : ung tre -

ten . Bis dahin fordern wir die Aebeiterfchaft auf , kaltes

Blutzu bewahren und sich n. cht in eine „ Aktion " hinein -
treiben zu lassen , die nur zum Unheil nnd Verderben
der Arbeiter ausschlagen müßte . "

In ähnlicher Weise spricht sich der folgende Aufruf an die Ar¬

beiterschaft Mitteldeutschlands aus , der vom Gewerkschafts -
kartell Halle erlassen wurde :

„ Aus Krnnd de » Aufrufs des Oberprösidenten H ö r f i « g find

wichtige Indrstrieorte mit Schutzpolizei belegt wock�a . Ein
Teil der Arbeiterschaft ist durch unverautwortliche

Führung zum Streik veranlaßt worden . Ev ist
eine aus Vertretern des Gewerkschaftskartells , der USP . und

der SPD . bestehende Kommission gebildet worden , die so-

fort mit dem Oberpräfi enten in Berhandlnnge « treten

wird . Das Ergebnis dieser Verhandlungen wird von uns durch

A u f r » s bekannt gegeben werden .

Wir fordern die Arbeiter und Angestellten
aus , bis dahin keiner Streikparole Folge zu
leisten , von welcher Seite sie auch komme . "

Wir stimmen in der Beurteilung der Lage vollkommen über -
ein . mit diesen Kundgebungen unserer Parteigenossen im mittel -
deutschen Gebiet . So sehr , auch wir die kommunistische Hetze ihrer
verderblichen Wirtungen für die Arbeiterschaft wegen verurtei -
len , sehen wir doch auch in dem Auftreten der Polizei eine nicht
geringere Gefahr für die Arbeiterklasse . Es ist daher
richtig , daß Vertreter des Gewerkschaftskartells und der beiden
sozialdemokratischen Parteien mit Hörsing verhandeln , und es
wäre zweckmäßig , eine van diesen Organisationen eingesetzte ver -
mitwortlich - Kommission den Polizeigewaltigen an die
Seit « zu stellen , um ihre Maßnahmen zu überwachen ,
die Ruhe so schnell wie möglich wiederherzustellen , und die Zu -
rückziehung der Polizei in kürze st er Zeit zu ver -
anlassen .

Zusammenstoße in Eisleben
Nachdem gestern uachmittag ein « Massenkundgebung

der streitenden Arbeiter im Volkshaus stattgefunden
hatte , sind im Laufe der letzten Nacht die meisten Schächte völlig
stillgelegt worden ; nur noch zwei sollen zum Teil arbeiten .
Zwischen Schutzpolizei und Arbeiterschaft kam «g , « einigen Zu - '
sammenstößen . bei denen aber , soweit bisher zu übersehen
ist , kein Blut geflossen ist . Di « Schutzpolizei ist weiter
verstärkt worden . Am Bahnbos wurde ein Schützengraben
aufgeworfen und stark mit Maschinengewehren besetzt .

Die Hamburger Volkszeitung " verboten

Hamburg , 2Z. März .

In Hamburg haben die Kommunisten für Donnerstag nach -
mittag umfangreich « Demonstrationen angekündigt , wozu
auch die Erwerbslosen ausgesordert stnd . Die „ Hamburger
Bolkszeitung " . welche die Arbeiter ausgesordert hatte , in den Ee -
neralstrcik zu treten nnd sich mit Waffen zu versehen , ist heut «
von der Polizei verboten worden . Nach der großen Demon -
stration . die für morgen nachmittags S Uhr einberusen ist , wird
geplant , nach der Werft von Vloem und Vcß zu marschieren und
dort die Einstellung der Arbeit zu fordern , andernfalls
die Werke besetzt werden . Die Massen werden ausgesordert , sich
nicht von den Polizisten entwassnen zu lassen , sondern selbst zu
Angrissen Lberzugehen . Scftrus der Sicherheitspolizei find für
morgen umsangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen .

Eisenbahnattentat
Salle «. S. , 23 . März .

( Ein newrcchcriicher tthnJicb bcm ffirarirfi t *«» or

Dieskau und Eroebers hatten Verbrecher di� « n 5 ™
hahnlcsch cn ßckjü Als ber lo . ns Uhr von Halle abgefahrene

t r x t1: betreffende Stelle erreichte , e n t .

gleijten infolgedessen daei Personenwagen der

Postwagen und die Maschinen ein Bostd - am « , » x. I

Loknmatiosuhrer und zwei Reisende wurden verletzt . Sofort

nachdem sich das Unglück ere . gnet hatte , ging ein H i l f s z u g mit

Aerzten an d. e Unglucksstelle ab und gleich darauf ein zweiter
mtt tintl üttniinitlBcänttct unb SpüthunbciL

Sündenregister der SPD
' Von Kurt Rosenseld

Die Sozialdemokratische Partei ist nach wie vor Regierunast
partei im Reich . Ihre Vertreter sitzen nur nicht in den Ret

gierungssesjeln : Sie wirken um so stärker hinter den
Kulissen . Es kommt -jetzt in Deutschland lein tsesetz zustande .
das die S . P . D. wirtlich nicht will . Die C. P . D. trägt
daher die Verantwortung für alles , was in der deut »
schen Republik geschieht .

Roste schrieb vor kurzem : „ Auf die Dauer geht es nichi
an , daß die Parteien in Preuhen einträchtig zusammen «
arbeiten , die auf dem Gebiete der Reichspolitik beträchtt
liche Gegnerschaft markiere n " . Und abermals Noskel
. Die Opposition der Sozialdemokraten im Reichstage ist in
Wahrheit keine Opposition . Sie enthalten sict
zwar der Teilnahme an der Regierung , üben auch oft Kritih
hüten sich jedoch , so ernsthafte Schwierigkeiten zu machen�
daß dadurch ein Sturz der Regierung herbeigefühnt werden
könnte . Die Sozialdemokratische Partei hat zu einem grotzetz
Teil die moralische Verantwortung für die Reichspolitik mitt
zutragen . " Und Noske kennt doch seine Leute .

Außenpolitik : Londoner Verhandlungen . Die Prellt
der S . P. D. kritisiert mit aller Schärfe die Unzulänglich�
keiten der deutschen Vertretung in London . Simons kehrt
nach Deutschland zurück . Verhandlungen im Reichstag :

1. Stadium : Wels redet höchste Töne gegen Simons
Antrag der Regierungsparteien : Der Reichstag billigt das
Verharren der Reichsregierung bei der Ablehnung dek
unerfüllbaren Forderungen . Opposition der Rechtssoziat
listen . Regierungskrisis . Verhandlungen mit den Rechte «
sozialisten hinter den Kulisien .

2. Stadium : Der Antrag der Negierunasparteien wirß

„berichtigt " . Der Reichstag billigt , daß die Reichsregierunz
die Pariser Bedingungen , . a b g e l e h n t " hat .

3. Stadium : Abstimmung : Die bürgerlichen Parteiefi
und die Rechtssozialisten stimmen für den berichtigten An «

trag . Mithin Vertraucnsvottzm für die Regierung ange ,
nommen . Die Rechtsfozialistcn haben wieder einmal „ wohb
wollende " Neutralität geübt . Wir Unabhängigen bean -

kragten : „ Der Reichstag verlangt Wahrnehmung jede »
brauchbaren Gelegenheit zur Wiedereröffnung von Ver «

gleichsoerhandlungen . " Dieser Antrag erhält nur die un «

abhängigen Stimmen .

Die Rechtssozialisten im Reichstag und draußen sind in
Worten gegen die Einheitsfront . Ihre Taten sind dent

entgegengesetzt . Beweise :
1. Der Etat des Ministeriums des InnerN

steht auf der Tagesordnung des Reichstages . Es ist Kritik
an der Regierung zu erwarten . Der Etat wird abgesetzt .
Der unabhängige Antrag , den Etat zu behandeln , wird von
den bürgerlichen Parteien und den Sozialdemokraten ab «

g e l e h nt . Ebenso wird mit Zustimmung der S . P. D. unser «
Forderung auf Beratung unserer Anträge auf Vorlegung
der bayerischen Entwafsnungsnoten , auf Entwaffnung und

Auflösung der bayerischen Einwohnerwehren , auf Aufhebung
der durch Eberl eingesetzten Ausneahmegerichte abgelehnt .
Die Verhandlung des letzteren Antrages vor Ostern wird
damit unmöglich gemacht .

2. Beim Etat des Reichspräsidenten verhin «
dern die bürgerlichen Parteien mit Unterstützung der S . P.
D. zum zweiten Male die Beratung des unabhängigen An «

träges auf Aufhebung der vorerwähnten Ebertverordnung .
Angeblich läßt die Geschäftsordnung nicht zu , beim Etat des

Reichspräsidenten Anträge auf Beseitigung rcichsprästdent «
licher Verordnungen zu stellen ! Sag ? n die Sozit . ldemokraten !

3. Der Reedereivertrag steht auf der Tagesord «
nung . Kritik des Vertrages und der eben erfolarei ' . Aus «
fperrung der Werftarbeiter ist zu erwarten . Die Kritik muß
während der Londoner Verhandlungen verhindert werden :
Die bürgerlichen Parteien setzen die Beratung des Vertrages
mit Zustimmung der Rechtssozialisten . von der Tagesord «
nung ab .

4. Einheitsfront in Bayern . Im Landtag stimmt
die S . P. D. Arm in Arm mit der Bayerischen Volkspartei
für eine nationalistische von Kahr vorgeschlagene Erklärung .

5. Aufruf r e ch t s s o. z i a l i st i s ch e r und b ll r g e r «
licher Abgeordneter ans den besetzten Gebieten :
„ Vor allem seid einig ! Schließt Eure Reihen ! "

Regierungsbildung . Richard Fischer : „ Ob ich
gegebenenfalls mit einem Deutschnationalen zusammengehe ,
das hängt davon ab , ob es für unsere Partei von Vorteil
ist oder nicht . " — R o s k e für Bildung der Regierung mit
der Deutschen Volkspartei . — In Lippe Regierung der
S . P . D. mit der Deutschen Volkspartei gebildet .

Sozialisier ung : Vergebliche Bemühungen der ll . S .
P . D. , gemeinsam mit der S . P . D. eine Aktion zur Soziali «
sierung zu unternehmen . — Ministerpräsident Braun in
der Programmrede zu den preußischen Landtagswahlen :
Wir verlangen Beiteiligung des Staates an industriellen
Unternehmungen . Das „ Berliner Tageblatt " erklärt sich mit
solcher Art von Sozialisierung einverstanden . — L e n s ch
und Erwin Barth wollen das bisherige Schneckentempo
der Sozialisisrung noch verlangsamen .

Schulfragen : Im Reichstag stimmten die Rechtesozia »
listen gegen unseren Antrag , der als Normalschule die «
neu trale Schule « erlangt , an der Religionsunterricht tmr



dann erteilt werden darf , wenn genügend Erziehungsberech¬
tigte ihn fordern . ( Folge des Weimarer Kompromisses . )

Reedereivertrag ! 12 Milliarden - Eefchenk an die
Reeder . Die Rechtssozialisten bewilligen . Die Vorwände :
Der Vertrag soll durch Arbeiter und Angestellte kontrolliert ,
die Tarifverträge anerkannt werden und das Reich an dem
Gewinn der neuerbauten Schiffe teilnehmen . Diese ganz
vagen Bestimmungen dienen nur zur Täuschung der Ar -
beiter .

Die Kritik an Ebert bringt die S . P. D. in Auf -
regnng . Todesurteile , Ausnahmeverordnungen , Ausnahme »
geHifitfv We' - ke Oderts , wurden von unseren Abgeord -
neten kritisiert . Hoff mann ( S. P. D. ) : „ Die Verfassung
har den �rasidenien absichtlich außerhalb der Par -
teikämpfe ge stell t . " Man will mit Zustimmung der
S . P. D. eine neue Majestät errichten : Der Reichspräsident
soll für seine Taten nicht verantwortlich sein .

Staatskommissar für öffentliche Ordnung und Sicherheit :
Spitzelkommissar ! Die Rechtssozialisten bewilligen
ihm das Gehalt .

Eeheimausgaben im Reichsetat : von Rechtssozia -
listen bewilligt .

Technische Nothilfe : Die Rechtssozialisten enthalten
sich der Abstimmung .

Reichswehr ge setz : Wir beantragen : Wahl der Ver -
trauensleute der Soldaren und der Heeres - und Marine -
kammer durch allgemeine , gleiche , direkte und geheime
Wahlen unter Anwendungbes Verhältniswahlspstems . Die
S . P. D. lehnt unseren Antrag ab . Gleiche Wahlen
lehnen sie überhaupt ab . Aus allgemeinen und direkten
Wahlen wollen sie nur e i n D r i t t e l der Soldatenvertreter
wählen lassen !

' Wir beantragen : Die Heereskammer hat das Recht , zu
allen Heer oder Marine betreffenden Gesetzentwürfen , Dienst -
Vorschriften , Verfügungen Stellung zu nehmen : Die Rechts -
sozialisten lehnen ab .

Wir beantragen : Verhandlungen der Heereskammer sind
öffentlich . Die S . P. D. lehnt ab . Sie beantragt : Der
Reichswehrminister kann für einzelne Angelegenheiten Ge »
Heimhaltung anwenden .

Bayerische Einwohnerwehren : Das Gesetz zur
Durchführung des Friedensvertrages gibt die Möglichkeit ,
die Beteiligung der Einwohnerwehren und Selbstschutzor -
ganisationen unter Strafe zu stellen . Die Rechtssozialisten
lehnen unseren Antrag ab . Dies ist ausdrücklich festzustellen .
Sie begnügen sich damit , der Regiernug das Recht zur Auf -
lösung der Vereinigungen zu geben , deren Zweck im Wider -
spruch zum Friedensvertrag steht . Ob darunter die Ein -
wohnerwehren und Selbstschutzorganisationen fallen , ist sehr
zweifelhaft . Die S . P . D. behauptet es , die Deutfchnatio -
nalen bestreiten es , die Reichsregierung schweigt .
Das Gesetz ebenso . Die S . P . D. läßt sich die Handhabe
nehmen , mit Sicherheit den Einwohnerwehren und
Selbstschutzorganisationen ein Ende zu machen .

Nach dem Gesetz soll die Auflösung durch die oberste
Landesbehörde erfolgen , also in Bayern durch K a y r .
Wenn die Landesregierung nicht auflöst , soll die Reichsregie -
rung für die Auflösung zuständig sein . Die S . P . D. stimmt
für das Gesetz , rechnet aber auf Auflösung der Einwohner -
wehren durch K a h rl

Die Rechtssozialisten in den Kommunen :
Kompromisse der Rechtssozialisten in zahlreichen Gemeinden
mit bürgerlichen Parteien . — Oberbürgermeisterwahl in
Berlin : Die Rechtssozialisten stimmen gegen Unabhängi -
gen , für einen bürgerlichen Reaktionär .

P e r s o nalien : Heine , Noske sind noch Mitglieder
der S . P . D. — Noske : „ Sozialdemokratischer Oberpräsi¬
dent von Hannover " . — Lensch , August Müller ,

Saenisch , Heine , Noske : Mitarbeiter des „ 8 Uhr -
bendblattes " . Dienst bei Etinnes vereinbar mit Dienst

bei der S . P. D. — H a e n i sch : Seine ganze „ Kultur -
Politik : Abbitte vor den Marburger Arbeitermördern .
Durch den Haenisch - Erlast wurden trotz der Gefahr monar -

chiftischer Auswirkung für den 18 . Januar Feiern in den
Schulen angeordnet .

Ergebnis : Die S . P . D. fetzt ihre KriegspoNtik fort :
Burgfrieden , Klassenharmonie . Sozialismus ist in der S .
P , D. nicht mehr zu finden . Mitglieder der E. P. D. durch¬
schauen noch nicht , dah die S . P . D. nicht mehr die sozia -

lkstische Partei ist . Der Sozialismus der S . P . D. — Aber¬

glaube !
Diese Zusammenstellung macht auf Vollständigkeit keinen

Anspruch . Doch verzichten wir für dieses Vierteljahr auf
weitere Ausführungen .

Fortsetzung folgt im nächsten Vierteljahr .

Hermes entlarvt !

In den Auseinandersetzungen zwischen dem Preußischen Land -

wirtschaftsminister Braun und dem Reichsernährungsminister
Hermes vor einigen Monaten spielte die eigenartige wohl -
wollende Stellung des Herrn Hermes zu dem der Korruption

beschuldigten Gcheimrat Augustin eine große Rolle . Hermes war

von dem Staatssekretär im Preußischen Landwirtschastsministe -
rium Ramm durch ein Schreiben vom 7. Mai auf die Verfehlungen
Augustins aufmerksam gemacht worden , hat ihn aber trotzdem
am 20. Mai noch befördert . Herr Hermes hat später behauptet ,
daß der Brief nicht am 7 „ sondern zu einem viel späteren Zeit -

punkt geschrieben sei und daß er bei der Beförderung von Augustin
keine Kenntnis von seinen Versehlungen gehabt habe .

In dem Beleidigungsprozeß , den Minister Braun gegen die

„ Magdeburgische Zeitung " durchgeführt hat , ist nun das strittige
Datum des Briefes endgültig geklärt worden . Es wurde

festgestellt , und zwar u. a. durch eidliche Zeugenaussage des Re -

gierungsrats Dr . Pitong und Dr . Lavalle , als auch durch das von
der Sekretärin Ramms geführte Portobuch , daß der Brief tat -

sächlich am 7. Mai geschrieben und abgeschickt worden ist und am
11. Mai bereits Gegenstand von Besprechungen im Ernährung ? -
Ministerium war .

Diese wichtige Feststellung ist geeignet , den Angriffen gegen
Hermes eine feste Stütze zu geben , und es muß erwartet werden ,
daß der Untersuchungsausschuß , den der Reichstag gegen
Hermes eingesetzt hat , diese Feststellung bei seinen Untersuchungen
gebührend berücksichtigt .

Schluß mit diesem Schwindel !
Das Polizeipräsidium Netz gestern mittag durch W. T . B , die

Nachricht verbreiten , es fei gelungen , in einem Lokal am Gesund -
brunnen mehrere bewaffnete Bert recher festzunehmen , unter denen
sich „wahrscheinlich " die Hauptschuldigen am Anschlag aus die
Siegessäule befinden würden . Diese Nachricht ist von übereifrigen
Beamten vorzeitig verbreitet worden , ohne daß irgendwelche
Anhaltspunkte für die Behauptungen beigebracht werden
konnten . Es kann schon heute festgestellt werden , daß die Polizei -
liche Nachricht den Tatsachen nicht entsprach .

Gestern abend wurden nun die Zeitungen mit einer neuen Mel -
dung überrascht , die ebenso musteriös klang , wie alles , was die
Polizei bisher über das angebliche Attentat auf die Siegessäule
„erforscht " haben wollt « . Dieser zweiten Meldung zufolge soll in
dem Hause Neukölln am Wasser 21 ein neues Verbrecher -
nest ausgeholen worden sein . Vierzehn durchweg schwer vorbe -
strafte Personen , mit Schußwaffen und Gesichtsmasken
ausgerüstet , seien verhaftet worden . Dann heißt es weiter : „ Nach
dem vorgefundenen schriftlichen Material befinden sich unter den
Verhasteten einige Verbrecher , die augenscheinlich ( ? ? ) mit
dem Attentat auf die Siegessäule in Verbindung stehen . " Die
reaktionäre Presse , die mit dem Polizeipräsidium gut « Verbin -
düngen zu unterhalten scheint , zeigt sich noch besser unterrichtet .
Sie behauptet , der Anschlag auf die Siegessäule sei bereits , auf -
geklärt , die in dem Nerbrecherkeller Neukölln am Wasser 21
verhafteten Personen hätten kommunistische Ausweis «
bei sich gehabt . Es könne nunmehr als feststehend « Tatsache gel -
ten , daß Kommunisten als die Attentäter auf die Siegessäule in
Betracht kämen .

Wir halten sämtliche Nachrichten , die in dieser Angelegenheit
bisher von der Polizei verbreitet worden sind , für eine ganz
elende Stimmungsmache . Di « Verbreiter derartWr

Meldungen handeln entweder au « Sensationslust oder in
der Verfolgung reaktionärer Albsichten . Mir wissen .
daß die Reaktion ein Ausnahmegesetz gegen die Arbeiterschaft
braucht . Zu diesem Zwecke beutet sie das angebliche Attentat auf
die Siegessäule polltisch aus , obwohl bisher auch nicht ein
Anhaltspunkt dafür vorhanden ist , daß da , Attentat mit irgend -
einer Arbeiterpartei etwas zu tun hat . Die Polizeibeamten , die
für die Verbreitung der unwahren Nachrichten verant -
wortlich sind , fördern die reaktionäre Hetze und das Polizeipräsi -
dium . das gegen den Unfug nicht einschreitet , macht sich mit -
verantwortlich an dem ganzen unerhörten Schwindel .

Gerade weil bisher alle Berichte über das Attentat so stark
mit Mystifikationen durchsetzt waren , besteht der Verdacht , daß

man den wirklichen Tätern aus der Spur ist , daß man aber diese

Täter wegen der Personen , die hinter ihm stehen , nicht bloßstellen

möchte ,
Aus Wunsch der Realtion ?

Plauen , 28. März .

Aus Rode wisch wird gemeldet : In der vergangenen Mcht

ist ein Sprengstoffattentat gegen das hiesige Raihaus verübt wor -

den . Kurz nach drei Uhr früh ist unter riesigem Knall ein Teil

des Rathauses in die Luft geflogen . Das Steuer -

amt und das Meldeamt sind vollständig zerstört . An -

scheinend zu gleicher Zeit hat man auch versucht , das Rathaus

in Auerbach in die Luft zu sprengen , doch gelang es dort einem

Schutzmann , einen der Täter , der « inen Sack Dvnamit bei sich

führte , zu verhaften . Ein zweiter Beteiligter schoß auf den Be -

amten und entkam .
�

Die Reaktion wünscht Ausnahmegesetze . Liegt der Verdacht

nicht nahe , daß sie derartige Attentate provoziert , um zur

Macht zu gelangen ?

Presiestimmen über Oberschlesien
Ein Kompromiß ist erforderlich

EE . Paris . 28. März .

Die französische Presse widmet der Abstimmung in Oberschlesren

weiterhin eingehende Betrachtungen . Der „ Matin " wunschl . daß
die Znterallierte Kommission ihren Beriast rajchestcns erstatte .

Diese Angelegenheit dürfe sich nicht übermäßig in die Lange

ziehen , denn so lange sie nicht geklärt sein werde , werde es un -

möglich sein , mit Deutschland zu einer klaren Politik der N para -

tioirsfrage zu komme , u Die Alliierten werden nicht nur die Grenz -

frage zu regeln haben , wie sie den Wünschen der Bepölkerung ent -

spricht , sondern sie muß es auch oermeiden , daß ein Land , welches

Kohle . Zink und Blei liefert , der Schauplatz elnes endlosen

Bürgerkrieges werde . . . . .
Im „ Petit Parisien " wird ausgeführt , daß es in den mdustriel -

len Gebieten , welche im ganzen eine Mehrheit für Polen ergaben .

starke deutsche Enklaven , namentlich in den Stadien

gäbe , und auch oie polnischen Statistiker . erkennen an , daß 81 Ge »

meinden unter 516 für Deutschland stimmten . Andereseits habe

sich auch in Groß - Strelitz eine Mehrheit für Polen ergeben .

wodurch eine polnische Enklave in einer deutschen Gegend

geschaffen wurde . Man müsse gerecht rweise anerkennen , daß

Deutschland die Mehrheit über die Polen im ganzen Lande er -

langte , was sich übrigens durch die deulschen Emqewanderteu er¬

kläre . Für Deutschland handelt es sich darum , nichts von Oder -

schlesien zu verlieren , aber wenn sich Deutschland darauf stütze, '

daß das Land wirtschaftlich eine Einheit bilde , so müsse man

daran erinnern , daß auch an der f ran z öf i s ch - b e l g i s ch en

Grenze sich eine Gegend befindet , deren wirtschaftliche Einheit

ebenso stark sei , wie die von Oberschlesien und auch das Saar -

gebiet fei ein Teil der wirtschaftlichen Gesamtheit mit Lothrinv

gen . Deutschland scheine aber nicht die Anschauung

zu unterstützen , daß das Saargebiet von Frank -
reich annektiert werden müsse . Es wird zwenellos
nötig sein , zu einem Kompromiß zu kommen . Die interalliierte

Kommission muß sich über eine Grenzlinie einigen
Der „ Eclair " erinnert , daß es für Polen bereits sehr unvortell - -

Haft war . daß der Friedensvertrag ein großes Deutschland he- .
stehen ließ . In England und Italien « Lntche ein großer Teck der

öffentlichen Meinung die Rückkehr Oberschlesiens zu Deutschland
und die englischen und italienisch e Offiziere im Mstimmunqs -
gebiet verheimlichten diese Anschanuna nicht . Unter solchen Be -

dinrnrngen war es schwer , in Oberschlefien einen Erfolg zu er -
icIPicii . Der „ Eclair " wünicht , daß man in Polen eine feste Grenze
schaffe , damit e » dem Bolschewismus Widerstand lcijt . u könne .

Ckn Aufruf an die vberfchfefier
Das Plebffzitkommissariat für Deutschland hat an die Ober -

schlesische Bevölkerung einen Aufruf erlassen , worin gesagt wird, '
daß keine Macht der Welt es wagen dürfe , gegen den klar aus -

gesprochenen Willen der überwiegenden Mehrheit das Land aus
dem jahrhundertealten Zusammenhange mit Deutschland zu lösen .
Auch die Kreise Tarnowitz , Pleß und Rybnik , die überwiegend
polnisch gestimmt hätten , dürsten nicht von Oberschlefien , das

ein einiges , unteilbares Ganze bilde , gelöst werden . Die�
wahre Demokratie müsse herrschen , �ür Schule , Ver «

waltung und Gericht werden aufs neue die G l e i ch b e r e ch t i -

gung der Sprache proklamiert . Die Polen werden ein -

geladen , die Republik Oberfchlesten als freien Bundesstaat im

Eefllge des Deutschen Reiches zu errichten . Der Bruder -

kämpf fei zu Ende , die von den deutschen Parteien geforderte
Amnestie sei gesichert .

A

Frühling
Skizze von Hermann « Mg

Zwei Männer hockten in einem frostigen Quartier . Sie sprachen
wenig und hantierten rauh um ihr Feuer . Wärme und Skährung.
daß sie den Winter aushielten , woj : ihre Arbeit . Ihre Gedanken

blieben hinter den Stirnfurchen verborgen .
vor der Behausung schnaufte Winter . Er war hart und kalt ,

sie fürchteten ihn und verschlossen sich vor ihm . Mit finsteren Ge -

sichtern trotzten sie ihm durch kleine Fensterscheiben . Mit Zorn und

Wut blickte er wieder herein . Er sah das Feuer und auf dem

Tische eine warme Suppe . — Wenn er nur nicht die Tür ausreißt .
murmelten die Mäno . le und aßen . Da er vom Fenster wegging ,

sahen sie vom Tische aus den blauen Himmel .
War die Sonn « immer noch nicht heiß ? Hatte st « denn die Herr -

schaff über d�i Erdball ganz verloren ? S» r stand schon wochen -

lang oben j £nd wärmte doch nicht . Hatte sie , weil die Menschen so

schwer sich oersündigten , durch Blut und Mord , die Freude zur
Kraft verloren ?

Aßders war ' s nicht möglich . Sonst wärmten im März ihre

Strahlen am Hain über der Hütte verborgene Veilchen .
Sie durften es nicht laut sprechen , an der Hüttentür raunzte der

Winter .
Sie fuhren mit den Köpfen hoch , jetzt hatte er sie geöffnet , dann

riß er ihnen das Feuer vom Herde und warf ihnen die Suppe
vom Tisch . Einer sprang vom Stuhle auf und packte die Tür , daß
er sie dem Winter wieder aus der Hand riß . Aber da stand eine

junge Frau draußen . — Als sie desi Mann sah, trat sie herein .
Die Tür wurde zugemacht .

Sie wußten nicht recht , was sie von ihnen wollt « . Sie blieb bei

ihnen und half ihnen . Es war besser jetzt . Sie vergaßen off das

Herdfeuer und froren trotzdem nicht . Das kam von der Frau , dem

Vorfrühling . Sie beschäftigte die Gedanken .

Eines Tages sah einer durch das kleine Fenster . Der W' . nte »
war ja gar nicht mehr draußen ! Könnt « man nicht die Türe

öffnen ?
„ Laßt sie noch zu" , sagte ihnen die Frau . El - folgten ihr wie

gehorsame Kinder .

Warum aber war sie zu ihnen gekommen ? Wahrscheinlich hatte
sie sich zu früh auf den Weg gemacht und war dem Winter in die

Hände gelaufen . Sie sah ja auch so frühlingsmäßig au » . Sie

freuten sich, daß sie ihr Schutz gegeben hatten .

So war es gewesen , denn die junge Frau trug nur einen Man -

tel . Wenn sie am Herde stand und heißes Essen kochte, mußte sie

ihn zurückschlagen , dann konnte man sie erkennen .

Oft ließ sie das Feuer ausgehen , immer wenn sie zu dritr am

Tische jaßen und aßen . Da hatte sie so schöne Augen und die sich »

Augen spielten und redeten untereinander . Es mußte doch langst

Frühling draußen sein !
Aber sobald einer an die Tür gehen und sie öffnen wollte , zog

sie ängstlich den Mantel eng zusammen . Das hatten sie beide un >

gern und vergaßen darum die Tür .

Gewiß hatten sie den Frühling eingefangen , und es gefiel ihm
tn ihrer Hütt « bei ihnen . Es war so lieblich , durch feinen Mantel

zu sehen . Wie wäre e», dachten sie , wenn man ihn ihr auszöge .
Sie spieffen mit jo eifrigen Augen , und auf einmal griffen ihre
Hände .

Das hätten sie nicht tun sollen !
Di « Tür sprang auf , und die sunge Frau wollte hinanseUen .

Die beiden Männer sahen sich bestürzt an .
Der Frühling entsprang ihnen ? !
Nein , an der Schwell « blieb sie stehen und kehrte ihnen den

Rücken . Der Mantel entfaltete sich weit und sie reckte die Arme
aus . Neugierig guckten die Männer . Da kam aus der hellen
Sonne jemand entgegengerannt . Ein Mädchen .

Oh , jetzt merkten sie , das war erst der Frühling . Mit was war
sie bekleidet ? Das war gar nicht auszudrücken . Wie jung und

feurig war sie. Sie stürzte mit einem innigen Kusse aus die jung «
Frau zu . daß sie sich unter den Gewändern zusammenschmiegten .

Und nun , wie sollten sie da » liebliche Geschöpf begrüßen ?
Mit den Händen , mit denen sie nach dem Mantel hatten greifen

wollen ? ! — Sie schlug die Augen zur Seite erst , dann sah sie
ihnen ins Gesicht . Die junge Frau gab ihnen des Mädchens zarte
Hände hin . Da wagten sie, darnach zu fassen . Jetzt hatten sie die

schönste Gestalt . Das Frühlingsmädchen lachte mit heller Freude
auf .

Und welchen Mutwillen trieb sie ! Sie macht « die Fenster auf
und goß Wasser ins Feuer . Und es wurde dadurch wärmer in der
Hütte .

Jetzt war es Frühling geworden ! Die Männer kriegten helle
Stirnen . Die junge Frau und das Mädchen blieben bei ihnen .
Und wenn die Sonne aufging , entfalteten sie ihre Gewänder , und
wenn sie unterging , fielen den Männern die Augen zu .

Da wußte nun der Frühling des nachts , daß er eine jung « Frau
wurde . Da » tehrte sie die zu früh Ausgestanden «. Mit dieser
Schwester verband sich das Mädchen seit dem innigen Kusse . Und
in beiden keimte die Liebe . Als sie ganz erblüht war . waren es
zwei gleich schön « Schwestern . Da durften die beiden Männer die
Augen aufschlagen und sie ansehen .

Sie blieben wie geblendet . Die ganz « Erde hatte sich über Nacht
verwandelt . Die Sonne hielt sie mit heißen Armen umfangen . —

Frühling war geworden .
Und Frieden war in der Hütte . Wer fragte den andern nach

dessen Besitz ? Die Liebe war ohne Streit und Irrung .

Musik
Ein « starke Entspannung macht sich in der z w e i t « n Halft «

der Berliner Konzertsaison bemerkbar . Der wahre

Künstler zieht sich von dem öffentlichkeitssüchtigen Konjunktur - �
betrieb , durch den alle Kunststätten überschwemmt sind , ange «
ekelt zurück : die Mittelmäßigkeit aler wuchert um so üppiger und

nährt sich von der Gewißheit , aus der phrajenseichten . anrüchig
toleranten Kritik gewisser Berliner Organe irgendeine wohl -
wollend « Aeußerung herausfischen zu können , die ihr nicht nur

größten Vorschub in der Provinz leistet , sondern ( wie es sich in

manchen Fällen gezeigt hat ) sogar den Weg ins Ausland babnt

zum Schaden des gesamten deutschen Kunstlebens . Andererseits

hat da » berechtigte Talent unter diesen widerlichen Zuständen mit

unerbörten Schwierigkelten ,u kämpfen , um überhaupt an dre

Oberslächn zu dringen . Wenn hier nicht eine beherrschende , kul -

turbewußte Kritik einsetzt , die mit der Schärfe einer Sänre alle

unedlen Elemente ausmerzt , um der wahren Kunstpflege , dre

stöberen menschlichen Zwecken dient , ihre Bedeutung in oeläuterter

Erhabenheit wiederzugewinnen , dann nimmt der Berliner Kon -

zertbetrteb immer unzweideutiger den Charakter einer ausge -

de�at - n Leipzioer Messe an . wo Kunst�arstietunqen in stiorm einer

geschäftlichen Offerte rein propagandistischen Zwecken dienen .

In der letzten Zeit steigern sich die Leranstaltungen aus -

län bischer Eäste . - ast - r sie tr - »a«n nur wenig »ur Belsbung
des Repertoires bei . weil hauptsächlich Mabe - in - Germann - �mm' . q -

nisse oder bereits bekannte Werke zur Aufführung gelangen .

�igenartigerwcifr war Reger sowohl auf dem Programm de »
Budapest er Streichquartett » als auch unter den
Orchesterstücken vertreten , die B a c l a o T a l l ch . der Leiter der
Prager Philharmonie , in Berlin dirigierte . Es scheint , als wenn
Reger eber im Ausland Wurzel faßt als im deutschen Mutter -
boden . Die Interpretation , die unter der Wiedergabe der Buda -
pcster dem Regerfchen Streichtrio K- Moll op . 77 d zuteil wurde ,
war erfüllt von fesselnder Gestaltungskrast und feingeäderter
Nuancierung . Weit weniger kam diese dynamisch « Feinfpüriakclt ,
die im Zusammenklang der Spieler aufs empfindlichste kultivier�
ist , dem Schubertfchen ll - Dur - Quartett zugute , das mit breiteren
Strichen und mit unüberlegter Musizierfreudigkeit angepackt
fein will . Wie arg entstellte jedoch Vaclav Talich die Mozart -
Variationen von Reger . Er nahm dem Thema durch Verfchlepvung
der - rempi jede Belchwingthcit , verwischte durch Mangel an
Differenzierung die Kontraste der einzelnen Sätze und schwächte
durch ganz unangebrachte Ritardandl und Diniinuendi die mäch -
tige Steigerungsfähigkett der Siblußfuge . Ungezwungener ver¬
wuchs er mit Dvorak , dessen Orchestergejangswerke „ Rusalkas Lied
vom Mond " Julia Nessy mit kehr greller , aber trotz dessen
intensiv klingender Stimme innerlich durchdrungen wiedergab .

Eine unerquicklich « Erscheinung ist die Geigerin Therese
P e tz k o - Sch u b e r t als Führen » eines Streichquartetts .
Unter der Halbfertlgkett ihres Spiels , das noch mit technischen >
Schwierigkeiten in der Bogenführung und Hemmungen in der
linken Hand zu kämpfen hat , blieb Mozart » „ Streichtrio Diuertt »



Eine Kundgebung der englischen
Arbeiterpartei

Der Parlamentarische Ausschuß des eng -
lischen Gewerkschaftskongresses und das Exe-
kutiokomitee der englischen Arbeiterpartei beschlossen
in einer am 17 . d. M. abgehaltenen gemeinsamen Sitzung .
folgendes Manifest zu erlagen :

Die gemeinsame Tagung des Parlamentarischen Ausschusses des

E- uzerkjchaftslongresses und des Exekutivkomitees der Labour
Party ist der Ansicht , dag die Ursachen der Wirtschafts -
k r i s i s . die auf England lastet , größtenteils außerhalb des
Landes liegen . Ganz Europa ist durch den Krieg verarmt . Große
Teile Europas wurden durch den Frieden ruiniert . Millionen
Unserer früheren Kunden sind heute zu arm . mit uns Handel zu
treiben , und was Nußland betrifft , so hat unsere Politik bewußt
iu seinem Elend und seinem Abschluß von der übrigen Welt bei -

getragen .
Di « riesig ; Tributforderung .

die die Entschüdigungsbeschlüsse enthalten , wird die Absatz -
Möglichkeit für unsere Waren in Deutschland noch weiter

verringern . Unser Export nach Deutschland betrug
>— zum Dorkriegspreis berechnet — im letzten Jahr weniger als
ein Achtel dessen , was wir im Jahr vor dem Krieg dorthin aus -
führten . Wir verfrachteten im letzten Jahr nach deutschen , russi -

schen und österrcichisch - ungarischen Häfen weniger als ein Zehntel
dessen , was wir 1913 versandten . Dieser Rückgang allein würde

genügen , um die heutige Arbeitslosigkeit zum größten
■! . eil z » erklären . , . . , „ „

Sn dieser allgemeinen Verarmung , welche zugleich unsere Ab -

nehmer ruiniert und unsere Arbeiter zum Feiern zwingt, , liegt
aber noch Schlimmeres als die unvermeidliche Vergeudung von
Werten durch den Krieg . Die Blockade Rußlands war eine höchst

kurzsichtige Politik . Eine Bestimmung des Friedensoertrages nach
der anderen hat ihr Teil dazu beigetragen , den Ruin zu voll -

enden , den der Krieg begann . Oesterreich wurde zerstückelt .
aber Paris vergaß , für den notwendigen Handel zwischen den

auseinandergcrissenen Teilen Sorge zu tragen . Es schnitt eine

Welistadt und einst blühende Industrie von ihren früheren Kohlen -
Vorräten ab . Deutschland wurde mit Recht zur Arbeit auf -
gefordert um die Eutschädigungszahlung zu ermöglichen . Aber
der Vertrag , der diese Verpflichtungen auferlegte , nahm ihm seine
Handelsmarine und drei Viertel seines Eisenerzes ,
verringerte die Kohlenzufuhr für feine Industrie ,
schloß die Banken und Geschäfte , welche allein seinen aus -

wältigen Handel vermitteln . Sowohl
im Name » der Humanität wie in unserem eigenen Interesse

müssen wir dagegen Protest erheben .

Di « Sterblichkeitsziffern in Mitteleuropa beweisen , daß es die

Kinder sind , welche diese Rechnung mit ihrem Seien bezahlen .
Als Arbeiterbewegung müssen wir die Entschadlgungsbe >chlusse

vom Standpunkt der Arbeiter , sowohl des Landes , welches

» ahlen soll als dessen , an oas die Zahlungen gehen , beurteilen .

Gezahlt werden kann nur durch Export , den wir ohne Gegen -
leistunq erhalten . Das bedeutet weitere Schwierigkeiten für
' - niere ' Industrie . Deutschland , auf der anderen Seite , würde ge -
zwungen sein . 42 Jahre lang nur die notwendigsten Lebens -

bediirsnisse einzuführen . Das bedeutet , daß unsere Wirtschaft sich
nicht wird erholen können , und daß — als Folge — die Ar -
beitslosigteit steigt .

Die lleberschwemmung des Weltmarktes mit Gütern , die tat -
sächlich durch Zwangsarbeit hergestellt sind , wird unsere
eigenen Arbeiter einer noch nie dagewesenen Form der Kon »
k u r r e n , gegenüberstellen .

Wir glauben jedoch nicht , daß die Entschädigung in der von

fiaris geforderten Höh « bezahlt werden kann . Im Augen -
lick hat Deutschland keinen Erportüberschuß zu

verzeichnen , sondern sein Export bleibt im Gegenteil hinter
dem Import zurück , und es besteht keine Aussicht aus eine Besse -
rung unter den geaenwärligen Verhäl , nissen . Es ist undenlbar .
daß Europa 42 Jahre lang ein bewaffnete » Heerlager bleibt , um

diesen unmögliche « Tribut

zu erzwinge « .

Ebenso sicher ist e » aber unserer Meinung nach , daß Deutsch .
land , bei einiger Bewegungsfreiheit und gründlicher
Revision der wirtschaftlichen Bestimmungen des Friedensoertra -

ges . in der Lage sein wird , für die tatsächlichen Verwustun -
gen Wiedergutmachung zu leisten .

Dar Frankreich zugefügt « Schaden muß vor
allen Dingen ersetzt werden . Wir würden es vorziehen , wenn

das — soweit die französische Stimmung und die franzosischen

Interessen es erlauben — durch deutsches Material ge¬

schähe. Keine britische Forderung ist dringender als diese .

Unserer Ansicht nach enthält die Entschädigungsrechnung
Posten , die

unvereinbar sind mit den vor dem Abschluß des Waffenstillstandes
gestellten Bedingungen ,

auf Grund deren Deutschland sich unterworfen hat . Diese Posten
sind es , welche auch die gerechtfertigten französischen Forderungen
kompromittieren .

Nur juristische Wortklauberei kann aus dem Satz :
„ Schäden , welche der Z i o i l b e vö l k e r u n g der Alliierten
oder deren Eigentum durch Land - , See - oder Luftangriffe
Deutschlands zugefügt worden sind " ( Punkt 8 des Wilsonschen
Frisdensprogramms )

die Verpflichtung für Deutschland konstruieren , den alliierten Re -
gierungen ihre

Ausgaben für Pensionen und Berglltungen
an Personal zurückzuerstatten .

Eine ehrl ' he Interpretation der Bedingungen , auf Grund
deren Deuti hland sich unterworfen hat , würde zur Festsetzung
einer niebl . zcren Gesamtsumme fuhren .

Der nächste Schritt muß die Wiederaufrichtung der ruinierten
Wirtschast des Kontinents und die praktische Wiederauf -
nähme der gegenseitigen Handelöbeziehun -
gen sein , nicht die

Erzwingung einseitiger Zahlungen .
Das erfordert aber die gründliche Revision der wirtschaftlichen
Bestimmungen aller Friedensverträge und den Abschluß eines

ehrlichen Friedens mit Rußland .
Da somit unserer Ansicht nach die augenblickliche Arbeits -

lost gleit in England die direkte Folge seiner selbstmörde -
rischen auswärtigen Politik ist , verlangen wir nicht nur eine

nochmalige Prüfung der Entschädigungsforde -
r u n g e n , sondern auch

«ine Aenderung der Gesamtpolitik der Alliierten

gegenüber Zentraleuropa und Rußland .

Die hohen Besatzungskosten
Das „ Echo du Rhin " , das offiziöse Organ der Interalliierten

Rheinlandkomniisston , veröffentlicht am 17. Februar einen offen -

bar inspirierten Artikel , in dem es u. a. heißt :

„ Nur durch Entwaffnung ohne Hintergedanken
kann die deutsche Regierung die Friedensbereiischaft beweisen .
deren sie sich rühmt . Eine ganz unerwartete Gelegenheit ist ihr

gegeben , Frankreich von ihrem guten Willen zu überzeugen . Die

deutsche Presse verlangt ständig , daß unsere Truppen zurück -

gezogen werden sollen . Sic behauptet , daß die Anwesenheit un -

serer Soldaten im Rheinland nur eine kostspielige und

lästig « Laune unseres Militarismus sei . So sagen wenigstens
die Alldeutschen , die im gleichen Atemzug « die Aosrechterhallnng
der Einwohnerwehren in Bayern und Ostpreuße « fordern .

Trotzdem weiß jeder , daß die Truppen der Alliierten nur im

Rheinland sind , um den Vertrag von Versailles die Durchführung

zu sichern . Die Alliierten können auf die Klagen der

Stinnespresse nicht eingehen , wenn sie nicht die restlose
Ueberzeugung gewinnen , daß das Deutsche Reich keinen R e -

vanchekrieg plant . Die Alldeutschen sind es , die Ans zwingen ,
im Rhcinland eine starke Besetzung zu halten , um uns gegen ihren
Monarchismus zu sichern . Warum kann das Ministerium Fehren -
dach nicht schon jetzt der Entente die Sicherheit geben , daß Deutsch -
land nicht die bedenklichen Pläne des früheren
kaiserlichen General st ades teilt ? Da es doch , koste es ,
was es wolle , abrüsten mutz , so könnte es schon jetzt a l l e Se l b st -

schutzorganisationen auslösen , um uns jeden Verdacht

zu nehmen .
Nehmen wir an . Deutschland hätte bis zum 1. April ehrlich all «

Selbstschntzorganisationen aufgelöst , wie der Vertrag von Ber -

jailleo es verlangt , nehmen wir an , daß das Reich dadurch , lange
vor dem Zeitpunkt , den die Pariser Konferenz bestimmt hat , uns
seinen guten Willen bewiesen , so wäre es nicht ausgeschloss ' n , daß
sich mit aller Vorsicht über da » vrsetzungsproblem verhandeln
ließe . "

Die hier wiedergegebenen Gedankengänge sind einleuch¬
tend . Was tut aber demgegenüber das offizielle Deutschland ?
Es denkt nicht daran , die militärischen Forderungen des
Friedensvertrages ohne jeden Hintergedanken zu erfüllen .
Das soeben im Reichstag beschlossene Entwaffnungs -
g e s e tz hat soviele Hintertüren offengelaffen , daß die „Selbst -
schutzorganisationen " nur noch üppiger gedeihen werden .
Gleichzeitig weigert sich Bayern , auch die z a h m e n Bestim -
mungen dieses Gesetzes zu erfüllen . Die Folgen werden neue
Zwangsmaßnahmen und gesteigerte Besatzungskosten sein .

nento Es - Dur " in der Melodik unbeseelt und klang harmonisch
tumpf und unausgeglichen . Berufener zeigte sich Sela Trau ,

lle Eellistin des Ensembles : in der „ V- Moll - Suite für Eello

Mein " von Reger entwickelte sie ( abgesehen von den stilwidrig

chleifenden Lagenwechselnj einen lyrisch kantilenen Ton in den

üargo - Sätzen und frisches Temperament in den Tanzrhythmen
>er Gigue und Gavotte .

Der gleiche Vorwurf der geschmacklos zerrenden Lagenverbtn -

dung wendet sich gegen einen ausgereiften Meister seines Instru -

ments : Carl F l e I ch. Unerträglich waren die dick mlfgetrage -

nen Gleiter in dem Violinkonzert V- Dur von Emil Bohnke .

das arm an eigenem melodischen Gehalt ist und interessante

Lerwebung der Linien im Zusammenhang von eoloinstrument

und Orchester aufweist . Ebenso unpersönlich und « ademisch

Muten die „ Variationen über t,n 1 1genes Thema für großes O

- Hefter " an , die satztechni ch nicht ungeschickt gearbeitet find ( wenn

-- uch °hn° jeden ' F- insinn für Kolorit und K° " tr ° st . - rung ) . Emil

Bohnke dirigierte seine eigenen Werke mit Gewandtheit . .

Viel oersprechend lockte das Orgel - Konzert von K u r t G r oße

in der Allen Earnisonkirche : der Gewinn war Spring , �ch hl «»

ein Unfertiger am Instrument , der erst die Techmk der Manuale

beherrschen lernen und die Geläufigkeit der Finger gründlich aus -

bilden lollte ehe er der Oeffentlichkeit Urauf uhruM und

A e g e r s ch e
'

Orgelwerke vorsetzt . Rezinceks Ow- Moll Schöpfung

klingt zerfahren und experimentell im Präludium mit stark wag

nerischen Anklängen und ballt sich erst in der Dovralsuge zu kon -

zentrierter Wucht , Kromollckis „ Hymne " für Sopranioio .

Thor Orgel und Bläser ist ersindungskräftig in der m- lodlschen

Linie und von interessanter Klangl,chke >t ,m Zusammengehen der

verschiedenen Stimmencharakter . Es war « wünschenswert , das

Werk von eiweni Chor zu hören , der es singen kann .

Entrückt dieler Niederung von Ehrgeiz und Wollen mit spae -

iicher Ausbeute erlöste der Bach - Mozari - Abend von Edwin

Fischer zu höchstem Mustkgenuß . Wenn die streng « Linie und

Gleichrhythmik des Bachfchen c - Moll - Konzertes für 2 Klaviere mit

iillla Ove Cchristensen spielte den führenden Kla -

5ÄÄ noch Nich7 alle inspirativen Kräfte Edwin Fischers

wm Durckbruch kommen ließ , so strömte schwelgend und belebend

Staatsoperi verschmolzen zu durchgeistigster

*

Mal in Berlin schon bekannte sy p
� m0bcrne Kapellmeister -

Klnderlied „Aulklar . ge ürtG -
� ausgezeichnete Partitur -

Musik im Stile Wagner - Etra � � � � fln schöpferls - l >«n

Ä - l » S
" ws " " n ' 3m

Die Bestätigung der Bezirksämter
Ueber die Gründe , von denen sich der Oberpräfident bei der

Bestätigung der Bezirksämter hat leiden lassen , wird mitgeteilt ,
daß die Bezirksämter , die gerade jetzt sehr schwierige organisatori -
sche Aufgaben zu erfüllen haben , sachkundig besetzt sein müssen .
Dies um so mehr , als die Gewählten nicht in eingearbeitete De -
zernate kommen , sondern völlig neu ansangen müssen . Die
Bezirksämter könnten aber nur dann zweckmäßig und reibungslos
arbeiten , wenn die verantwortlichen Stellen mit sachlich vorge «
bildeten und in der Gemeindeverwaltung erfahrenen Persönlich -
leiten ' besetzt seien . Nach der Etädteordnung könnte die Aussschts -
stchtsbehörde an sich verlangen , daß die besoldeten Stelle « mit be -
sonders verwaltungstechnisch , juristisch oder wissenschaftlich vor -
gebildeten Personen besetzt werden . Hierbei ist aber größtes Eni -
gegenkommen bewiesen worden und nur verlangt , daß die Be -
zirksamtmitglieder in ihrer Gesamtheit die Ee -
währ für das Funktionieren des Bezirksamts bieten . Bei anderer
Zusammensetzung der einzelnen Bezirksämter würden wahrschein -
iich einige der Gewählten noch bestätigt werden .
Auf die politische Stellung der Gewählten ist selbstverständlich
nirgendwo Rüljsicht genommen worden . Diese Grundsätze
leitet die Staatsaussichtsbehörde aus 8 24 Aos . 6 und 3 32 Ach . 2
des Gesetzes über die Bildung der Stadtgemeinde Berlin sowie
aus 8 29 der Städteordnung her . Ferner muß aemäß 8 ' W des
Gesetzes Eroß - Berlin und 8 37 Abs . 3 des Landesverwaltungs -
gesetzes zwecks Besetzung der Stadtausschüsse ein Mitglied des Be -
zirksamts juristisch vorgebildet sein ,

Aus diese Auslassung , die durch eine bürgerliche Korrenfvondenz
verbreitet wird , wird noch zurückzukommen sein .

Konzertes stand sie verloren da . Den Schluß
�bmten�Bektbon?« - ��"lale . Fast jeder Musiker hat - inen be -
Ämngnni? m >.

et " � " " S - Bei mir ist es die S.
Kommen hauptthema des fünften

Satzes erhebt sich das Wert zu Beethovenscher Gröhe . �urt -
wangler zeigte in diesem Satz eine Kunst meisterhafter Abklä -

st « nur mirklich großen Dirigenten eigen ist . Das
Orchester spielte mit bekannter Vollendung .

Für die Massen die alljährlich das Bedürfnis haben , die
Billionen von Bach zu hören , reichen die Ausführungen der
Singakademie langst nicht mehr aus . Nur durch den Dranglieber eine schlechte als gar keine Aufführung zu hören , ist der
gute Besuch des Akademischen Chors zu verlteben llW
Leistungen d « - Dirigenten John Petersen in der Matthäus -
P ° I l ' ° n erklaren ' hn nicht Petersen ist ein guter Chormeisteraber den Apparat von Orchester . Orgel . Soli und ( �or beHerr cht
er weder techniich noch musikalisch . Unerhört sind die Striche die
e} l,er fili temt,c»tn. nIL�' t0r !�meidet er ein Stück heraus ,eins der schönsten Ensemblestück « fällt ganz w« g ! Es wäre jeden -
falls zu wünschen , daß neben der Singakademie ein Befübiatererals Petersen di « Passionen zur Osterzeit herausbringt . FV8t .

Die neu « Nummer der . Freien Welt " , die der Freibeit mora « n
Donnerstag früh beiliegen wird . , enthält folgende Beiträge -
Bruno Ziesler : 187 Kastanienblätter , eine Skizze _
Dr - B . Lindemann: Dag Zu r a - W e l t a l t e r ( mit Bildern )
_ Soff mann » " n Fallersleben : Flora germanica -
Venus der 216 endsi er n - Ingen . G. Schmitz : Die deutle «
V- lsch ' - f - rlager - Aus der Tierwelt : Interessen -
geme. nschaft bei Tieren . Tanzende Hirsche - Der gesunde
Körper : Behandlung imd Verhütungen von Krampfadern .
Die Verstopfung der Nase — Winke für die Hausfrau -
Vergeudung von Nährstoffen beim Kochen des Gemüses .

Tages - Notizen
S»Ielpl °nSnd. - «nz . St » - , « , h . at et : Die Ttst ° uffSht,,q »im » - . .

lach s „ D l e e ch 1 e 5 e Gemünd 5* ist au « technischen Gründen von heute .
Mittwoch auf den l . « prn verschoben worden . Statt dessen: heute . . Nathan der
Weise- . Sonntag : . . Richard der dritte - . Die für Barlach gelösten Karten Üeiben
gültig .

de, Voll . tShne . Doiutet, ««». Z«. Mär, . US Uhr, ÄleBetftt . 78,
J{ e d 0 I u ,1 o » S t » L » , > k »an gtelliaialh . Keine Mttsel , Äackan , Weznet ,
vettha Lall , « » zu # Stiamm . Satitozenbtt ; Ernst Zeiedtich ,

Li1 V' iliv - _ «- " l ,3 « ° d . . . .

Die Geschäfte des Anschaffungsamtes
Das Städtische Anschasfungsamt , das den städtischen Verwal «

tüngen Bedarfsgegenstände und Lebensmittel liefern soll , ist de «
Händlern , die sich bisher durch Lieferung an die Stadt eine er -
giel ige Quelle mühelosen Gewinns erschlossen hatten ,
äußerst unsympathisch . Seine Täiigkeit begegnet deshalb in der
Presse zahlreichen heftigen Anfeindungen , die aber
mehr von dem Konkurrenzneid als von Wahrheitsliebe geleitet
sind . In diesen Tagen erscheint in der bürgerlichen Presse wie -
derum eine Notiz , daß Privatjirmey in ihren Angeboten an di «
Stadt erheblich billiger seien als das Anschaffungsamt .

Aus wie zweifelhaften Angaben diese Schlußfolgerung
gezogen wird , geht bereits aus der Tatsache hervor , dost nur
fingierte Preise zugrunde gelegt werden , zu denen Pr ' vat -
firmen „ liesern würden . " Zedermann aber weiß , daß es bei
Lebensmitteln nicht allein auf den Preis , sondern sehr erheblich
auf die Qualität ankommt , daß Lebensmittel der verschieden -
sten Qualität auch zu den verschiedensten Preisen gehandelt wer -
den . Die GegenMerstellung zwischen den Preisen des Anschaf -
fungsamts und den angeblichen Preisen der Privatfirmen ist also

so lange völlig beweislos , als nicht einwandfrei nachge -

wiesen ist , daß es sich um dieselben Qualitäten der Ware handelt .

Im übrigen ist aber auch ganz offenstchtlich mit diesen Angaben

geschwindelt worden , denn für weiße Bohnen wird beispielsweise

ein Preis von I . Sb M. für das Kilo angegeben , der im freien

Handel aber nirgends besteht . Aehnlich zweifelhaft steht es auch

mit sonstigen Angaben .
Die Notiz hat also anscheinend nur den Zweck , das Anschaf -

fungsamt in Mißkvedit zu bringen , um seiner Ausdehnung zu be -

gegnen und um zu erreichen , daß der private Handel weiterhin

aus Kosten der Steuerzahler gute Geschäfte machen kann . Da »

aber ist ein durchaus vergebliches Mühen .

aussiihrunzeii .
Ostersenntaz l ! Uhr ss r 2 h l i n z , s e i e t het tzteitello täten ße «

in c t n t) c In drt tteftf ) jne de» ctadiljnute » zum Besten itjte » S dj u t f o n d ».
Mitwlilende : SKattln Weltgnnz fctaalsitjcatei ) , Else Himmel - Manele
(ffitfanz ) . Einst Himmel ( Otgel ) . «arten 2 M.

DI- »nttübrnna d- t neunten Sqmpftanle am «atfteltn » »ntet Mar
Butrhaid , ist ausDeifauft . Donnerstag nachmittag äg tntliche Genetalpeob «.

ztiedtich - Wilhelmstädlilch « , Xfcetlct : «arftettaz : einmalig .
SuMhrung so . Pa . l Bader » Xtagädit . Bas ( Seiet *,

Ermaftignng der Baderyreise für Erwerbslose
Die U. S . P. - Fraktion in der Stadtverordnetenversammlung hat

beantragt : „ Um den vielen arbeitslosen Mitbürgern die Wohl -

tat und die hygienischen Vorteile eines Bades zu gewähren , b«.

schließt die Stadiverordnetenversammlung :

Erwerbslos » erhalten in den städtischen Badeanstalten gegen
Lorweis ihrer Kontrollkarte auf Wunsch wöchentlich ein Brause -

bad . Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat ,
diesem Beschluß beizutreten . "

Vertvaktnnosbezirk M ( Wedding ) . Stadtverordnete , Bezirks -
verordnete , Öbleuel Freitag , den 25. März , vorm . 1 » Uhr , i »
der Schule Pankstr . 47, wichtige Fraktionssttzung .

Städtischer Fleischverkauf in Lichtenberg . Wie bekannt , sind von
der Stadt kommunale Fleischverkaufsstellen geschaffen worden , um
auf den Fleijchmarkt preisgestalteud zu wirken und der Bcvölke -

rung Gelegenheit zu geben , ihren Fleischbedarf billig einzudecken .
Bisher war auch der erhoffte Erfolg erzielt worden . In der

letzten Zeit ist jedoch leider die Inanspruchnahme dieser Ein -
richtung stark zurückgegangen . Allem Anschein nach ist dies « Er -

scheinung mit auf den Fortfall der Voranmeldung zurückzuführen .
die aber hauptsächlich eine Erleichterung für das Publikum fein
sollt «. Im Allgemeininteresse liegt ein For�
bestehen der kommunalen Einrichtung , um ei «
wirksames Gegengewicht gegen die willkürliche Prciogestaltunz
des freien Handels zu behalten und einer Ausbeutung der Be -
völkerung vorbeugen zu können . Deswegen lenken wir erneut dl «
Aufmerksamkeit der Bevölkerung auf die kommunalen Verkaufs -
stellen und weisen darauf hin , daß ihre Förderung dringend im
eigenen und Allgemeininteresse liegt .

Großer Iuwelendiedstahl in einem hiesigen Hotel . Auf bis -
her noch unaufgeklärte Weife verschwunden ist aus dem Cafe
eines hiesigen großen Hotels ein sehr wertvoller Juwelen »
schmuck Dieser Schmuck , Eigentum einer auswärtigen Juwelen -
jirma , befand sich mit anderen Schmucksachen vorübergehend in
dem Safe . Es besteht der dringende Verdacht , daß bei dem

rätselhaften Diebstahl ein Hotelangestellter seine Hand im

Spiele hat . Zweckdienliche Mitteilungen , die auf Wunsch ver -

traulich behandelt werden , sind an Kriminalkommissar Kennat
im Zimmer 195 des Polizeipräsidiums ( Hausanruf 199 ) zu
richten . Auf die Wiederbeschaffung der Perlenketten ist von dem

Geschädigten eine Eesamtbelohnung von 59 999 Marl ausgesetzt .

Ein neuer Raubanschlag auf ein Postauto wird aus der Mark

gemeldet , nachdem erst vor einigen Tagen bei Eerswalde ein
Kariol überfallen und ausgeplündert worden war . Als ein
Auto zwischen Börnecke und Hasenheide in der Mark auf der

Chaussee durch einen Wald fuhr , stellte sich ihm plötzlich ein

Mann in den Weg , um es anzuhalten , während aus dem Walde

heraus sechs weitere Männer herbeigelaufen kamen . Der

Chaufseur merkte noch zur rechten Zeit di « drohende Gefahr und

stellte den Motor aus die höchste Gesckiwtndigteit ein . Eo gelang
es , ihm sein Fahrzeug und sich selbst zu retten . Der Wagen

fauste mit einer solchen Geschwindigkeit di « Chaussee entlang ,

daß die Räuberbande nach beiden Seiten auseinanderstob und

verschwand . Der Chauffeur mochte in Börnecke sofort Anzeige�
und die Verfolgung der Wegelagerer wurde daraufbin unver -

züglich aufgenommen . Ei « waren aber nicht mehr zu finden .

Boraussichtliches Metter für Berlin und Umgebung am Donnero¬

tag . Zei . weise heiter und am Tag « ziemlich warm , jcdock über »

wiegend bewölkt , mit Rege « und leichten südwestlichen Winde » . '



Gewerkschaftliches

Freigewerkschaftlicher Wahlerfolg in Bonn

Bei der Wahl der EewerbegerichtsbePtzer in Bonn a. Rh . am
13. März erhielt die Liste des Ortsausschusses des A. D. E. B.
<870 Stimmen und 12 Beisitzer . Die Liste der christlichen Ge -
werlschasten erhielt 1637 Stimmen und < Beisitzer , die Hirsch -
Dunckersche Liste 163 Stimmen , aber keinen Beisitzer Die dies -
malrgT Wahl war die Quittung für den Rechtsbruch , der bei
den früheren Wahlen an der freiorganisierten Arbeiterschaft ver -
übt worden ist . Bei der Einführung des Bcrhältniswahlsystems
hatte man das Berhältinswahljystem nur im Stadtkreis , wo die
freien Eewcrtschasten schon 1912 die Mehrheit hatten , als solches
wirken lassen . Zm Landkreis jedoch , der nur über eine geringe
Wählerzchl� verfügte , lieg man es durch Einfuhrung kleiner selb -

Da -
Sie

�WMWWWMW�W henden
Einfluß am Eewerbegericht .

And wieder Sipo
Anter dieser Spitzmarke brachten wir am 14. d. M. eine von der

» Roten Fahne " übernommene Notiz über mißbräuchliche Ver -
wendnna der Sipo bei dem Konflikt in den Oryx - Werten . Die
Firma schickt uns nnn eine Berichtigung , wonach der Schlich -
ningsausschuß keinen Spruch genillt , sondern nur oersuchte ,
einen Vergleich aniubahnen . Außerdem seien nur 3 bis 4
Beamte zum Schutze erschienen und ein Maschinengewehr soll
nicht aufgestellt worden sein .

Ein Handbuch für Betriebsräte

ion Rudolf Weck , Arbeitcrsekretär in Königsberg in Preußen , ist
oeben in dsr Buchhandlung der Berlagsgenosienschaft „ Freiheit "
!n Berlin E 2 erschienen . Nachdem von Arbeit g e b e r seite
die Rechtsprechung der Schlichtungsausschüsic und Gewerbe - und
Kaufmannsaerichte in Bctriebsrätefragen bereits laufend zu -

mmcngestcllt wird und die Arbeit g e b e r verbände mit diesem
katerial ' regelmäßig verschen werden , war die Herausgabe eines

Handbuch « für Betriebsräte , also für die Arbeitnehmer , unbe »
»ingt notwendig . Das Buch enthält eine noch Paragraphen

eordoeie Wiedergabe der bisherigen Rechtsprechung und Literatur
m Betrickbsrätegefetz . wie auch das Betkiebsbilanzgesetz . Di «
. - O. gegen Betriebs - Abbrüche , die wichtigen Entscheidungen zu

It

5 12 der 55 . - 0. vom 12. Februar 1320 bilden eine notwendige Er -
gänzung der Kommentare . Das Berriebsrätcaesstz wird , wie jedes
andere Gesetz , er st Gesetz durch seine Anwendung . Die
Anwendung und Auslegung ist heute ebenso lebhaft um -
st r i t t e n , wie es einst das Gesetz selbst war . Erst aus der Er -
lediguna der aus dem Vetriebsrätegefetz entstehenden Streitfälle
wird stch ein Bild von der Bedeutung dieser Paragraphen für die
Arbeiterklasie und von der Möglichkeit der Ausnutzung des Ge -
setzes ergeben . Wer mit dem Gesetz umgeht , muß daher
wissen , wie die Auslegung der Paragraphen von den
Schlichtungsorganisationen erfolgt . Darum ist die Kenntnis
aller entscheidenden Beschlüsse dieser Körperschaften und aller wich -
tigen Eefetzauslegungen in der Literatur notwendig für Be -
triebsräte , Obleute . Gewerkschaftsfunktionäre und Beisitzer von
Schlichtungsausschüsien .

An Betriebsräte , Gewerkschaften , Organi -
Rationen liefert der Verlag das Handbuch zum Preise von
lO Mark fim Buchhandel kostet es lS Mark zuzüglich Teuerungs -
zuschlag ) . Bestellungen richte man sofort an die Buchhandlung
„ Freiheit " . Verlin C2 > Breite Straße 8- 3.

Wir kommen auf den Inhalt d« r Schrift noch zurück .

tlnteniebmerreaklion
Aus Prag wird uns gechrieben :
Die Unternehmer zeigen immer offener ihre Bestrebungen nach

ein «r Verschlechterung der bestehenden Arbeitsoerhältnisse auf .
Nach der großen Aussperrung sämtlicher Bauarbeiter in Prag kam -
men die nordböhmischen Industrien an die Reihe . In der che -
mischen Industrie verlangen die Unternehmer einen Lohnabbau .
wollen die Rechte der Vertrauensleute beschneiden usw. . in der
nordböhmi scheu Stahlindustrie ist wegen Lohnforderungen
ein Kampf asgebrochen , in dessen Verlauf die Unternehmer bereits
LOW Arbeiter aussperrten und in den nächsten Tagen die Aus -
fperrung auf weitere 60 Betriebe mit rund 50M Arbeiter aus¬
dehnen werden . Die Arbeiterschaft wird diesen Provokationen
nickt ruhig zusehen , sondern ebenfalls ihre Gegenmaßnahmen er -

greifen . Es ist eine Solidaritätsaktion der Arbeiterschaft der

Ueberlandzentrale Türmitz zu erwarten , wodurch das ganze nord -

böhmische Industriegebiet mit zahlreichen Fabriken , Kohlenjchäch-
ten usw . in Mitleidenschaft gezogen würde . Insgesamt durften
dann gegen 50 OM Arbeiter in den Kampf hineingezogen werden .

Die Freie Lehrerqewerkschast Denkschkand » , Ortsgruppe Verffn ,
hat in ihrer Mitgliederversammlung am 13. März 1321 , fol -
gende Entschließung angenommen : Die Berliner Ortsgruppe de
F. L. - E. D. stimmt dem
gende Entschließung angenommen : Die Berliner Ortsgruppe der

„ Aufruf " des Oberstadtschulrats Pauffen

und seinen „Leitsätzen zum inneren und äußeren Aufbau unseres
Schulwesens " grundsätzlich zu und fordert ihre Mitglieder
auf , im Sinne der Richtlinien sosort die Arbeit aufzunehmen .

Iugendkartell . Der Unterzeichner für die Eewerkschaftskom -
mi . sion ist durch den Setzer versehentlich weggelassen worden . Es
ist dies Genosse siegle .

Arbeitersport
Sch««( iei »d»rt . Das Soallportfcg de, ÄaeteN » füi Sport und

Rörperpflepe tArbeiter - Spon- Kartelll findet am StorfeeUas . nachm. 4 Uhr, in
Schramm , Etablissemenl . Hildcgardltrahe . nnler Mitwirkung der Arbeiier - Sänger ,
- Turner . - Radfahrer . - Athleten - Wanderer , Schachlpicler , der Brbeiler - Zugend-
organiiatianen ulw. statt und ist die ganz « Arbeitciichift . defanders mit den jehl
die Schule »erlaslenten Kindern dazu eingeladen . Programme lm Kanlnm . Zell -
delm - nue ZS, erhältlich . Eintritt 2 M. , Kinder l M. — Kartellflgunz Donners¬
tag , 8 Uhr, im Turnerhrim . — Eenojnnnen und Eenasfen , die an einem Kurin ,
der Arbeiter - Samariierlolonnen in Zllilmerndorf teilnehmen wallen , fallen sich
bis Karfreiiag beim (fienoilen Cnnelb recht Detmolder Str . 8, melden und an-

Seben. welcher Tag . auher Mittwochs , ihnen am genehmsten ist. Beginn Anfang
ipril , Dauer drei Monate . Kosten je nach Beteiligung 10 "

Karfreitag beim Saaljportfeft .
bis 20 M. Näheres

Aus den Organisationen
7. »tstrtkt . Elnlahkarten ,nr Matinee a » 1. Osterfelertaa , M»rm. 11 Uhr, frn

Bernhard - Rofe - Theater , sind noch bei de » Kassierer L. Dietrich , Rominlener
Straß « 40, zu haben .

Mittwoch , 2Z. März .
17. Distrikt . DI« vorftandssihung findet hente nicht statt .

Donnerstag , 24. März .
12. DI NrtN. «bend , 7 Uhr enger « Borftandssitzung bei Kuhn?«. Lychen/i

Straße IZ.
Reuköll ». Brist , Buckow. Rudow , 14. Verwaltungsbezirk , «gltatlonskammllgvn ."

. 21S. 1. Bericht von
„ _ . . . ine ».
Abend » 7 >4 Uhr Ntitglleder - Beriammluna I» der Aula der

»Der Kongreß in Wien " . Ref. : Senosie Karl

7 Ubr Vollverlämmlung bei EenN. Reukölla , hermannstr .
ber Obleuielonlercnz . 2. Borirag . Referenten bttte erscheinen .

Oberschönewelde . Abends 7'
Schul « Arlsch -nstraß «. Thema
Schneider vom Parteivorftand .

Freitag . 25 . März .
l ». DlstriN . Abend , 7 llhr Borstandssißung bei Schurstmann , Stettlner Skr . tt .
T- «ptow - ! ?cmnlchnlrnw «g. � Rachmittag , £ Uht_ gemütliches

Alle Cenossinnen und Eenoge » Müstel , Reu « Krug- Allee 58.
Belsamtneuseui .

Ak»- Bu
llhr dir

«rltn .
I
Verl

Vereinskalender

Donnerstag . 24. März .
_ _ _ _Untere Sefchäflsstell « bleibt von Tonner - ta », d
bis Dienstag , den 29. MSt� vorm. 10 llht , g-lchlosse-

14 SWtj ,

_ _ _
.

Ortskartell Guß -

verantwortlich für die RrdaNlon : Emil Ratalb , Berlin , verantwortlich
für den Inferatenteil : L n d w >a Komerinor , Karlshorst . — Verlags -
oenosienschast . Zreibelt " «. S. m. b. H. , Berlin . — Drnck d « Berlla « Drnckerei

E. ». b. £>. . Leru » E 2. Breit , Str . 8-9.

Ouk - ck Knksuk slnvs kle « sn - 5 « oMsge ? »
unveenküstticker QuaittSten

dringt « » « dekonnt « Nrm »

SchmirgellckmM
kauft

Müller .
Reue Äon' fifirohf 38,

Ulej . S3 86 Alezfanderplatz )
« I -

MW ZeSikzene
M bestem ZMe�eleganl .

l Eitz zu dm Aussehen me -

Mdes bUgen Preise von!

m S. M. '
xum Verkauf .

SkllW

EesiaNignPretStibbav !
Durch Stauf sroße ? Posten

Möbel
an » erstblaistge » Aabribe »

Speisezimmer
Komplett von M. St. ' Tv an

Schlafzimmer
eiche, Kompl. m. echtMarmoe

von M. 880O en
Herrenzimmer
eiche. 1. 50 m grob . Schrank
kompl . von M. 4000 an

KÜchSN modern , in allen
Farben , von M. 420 an

Neugebauer
Chart orten bürg ,

AZitniersdorf erste . t - ,I
Erbe Schillerstr . Rein Lab.

I�en�vsM der BetTiebsrate Ende Marz

Betriebsräte / Obleute

Gewerkschaftsfunktionäre !
4

Soeben erschien das

Handbuch für Betriebsräte
Von Rudolf Weck / Arbeiiersekretfir in Königsberg L Pr .

Aus dem Inhal ! :

In fünf Tagen lieferbar , auf

prima Roßhaar und Leinen , von

I . §58 - IS!

MMN Mine 101

A. Betriebsrätegesetz
L Allgemeine Bcsftinmungen

IL Autbau der Belriebsvertrehmgen
a) Betriebsrat ( ArbeHerrai und

Angeslel ' . tenrat )
1. Zusammeiuetzang and Wahl
X GeithÄftsführung
5. Erlöschen der Mltgltedschofl
4. BetrlelMTer Sammlung

b) Gcsamlbctriebsral
c ) Sond ervertretungen

HL Aufgaben und ßefugntne der
Betriebsvertretungen
a) Betriebsrai ( Bctrlebsbflanx -

geselz )

b) Arbeit erral und AngetMUenrat
c) Betriebsobmann

IV. Entscheidung von StrefllglteBea
V. Schuir , und Straf bestimm ungen

VL Ausfahrung » - und Übergangs¬
bestimmungen

B. Die Rechtsprechnng zu § 12 der

Verordnung vom 12 . 12 . 1920

betr . Arbeitsstreckung

C Gesetz betreff . Maßnahmen

gegenüber Betriebsabbrüdien

u . Stillegungen vom fi . 1 1 . 1 920

i Pfalzburg
6756 . Gmleilhülls II. etoae .

Werkstatt im Haute

Pfalzburg
« 75 « .

. los creßen Betriebes wegen
! findet der Verkauf f . Wieder -

| Verkäufer bis auf weiteres

l ?e { ] er Käufer tragt als Beihilfe zur Umsaiz - Steucr wegen

1 der eufjcrgewöhnlich billigen Preise pro Anzug 5 M.

Dieser Sand
ist noch von der

Erstausgabe
der

» Vermischten
Schriften "

von 1SZ4 vorhanden
und kann wegen ber

pariserÄrlefealseine

besondere
liierarische

Oenkwürdigkeii
angesehen werden I

preis ' 12»' �' MarI
Lelnendand Hart

Buchhandlung

. Kreiheii�
Berlin » Äreiie Str .

An Betriebsräte , Gewerkschaften , Organisationen liefert der

« Freiheit " - Verlag das Handbuch zun » Preise von 10 . 00 Mark

( Im Buchhandel 15 . 00 Mark zuzuglich Teuerungszuschlag )

Bestellungen richte man sofort an die

Buchhandlung „Freiheit " , Berlin C 2, Breite Sfrahe 5 - 0

. . . :

. . . . . . . . . . . . . . . . .

VaiMlt « « tat alle ,
epfHrtone « de » Wer tage « Kleine Anzeigen

9m * liebrrfrtjrlftoirort t . — SN». , ( • »«• «eeltere «Verl Im Tfft IJM» SN», mtttm .

Berka ufe

Rilderweidtleh . tfeitn »
wagen , Kastenwagen and all «
Sonen Eelatzrüder . Kinder .
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
Beunncnser . l>k lchumdvld , 874».

xMae zola

GESAMMELTE NOVELLEN

chgesehen und hermisgr . von Hans Jacob

Drei BSnds

j ersten Male wird liier eine Zusammen -

mg von Zolas nove ! ist ' schem Sc ! äffen

leutscher Sprache geboten , in der wir

en den allbekennten Meisternovellen des

! sen Romanschriftstellers auch Weree

en , die bisher in Deutschland wenig zu -

□rlicb waren . Urmittelbar mit Vb firme und

[ ensrhaft spri ht aus dieser Sammlung

scbliches trieben , innere nrschuiterung .

s : elegant g�- bu nden m farbigenUms - Va g -

hnungen M. 100 in Halbleder M. 150 . -

ertehen durch jede Buchhandlung oder durch den

UAG GUSTAV KIEPENHEUER
POTSDAM

Wieilerferkäuler ! Strasseuhälullerl
Seifen / Doppelrlegel / Seifenpulver
Toiletter seife / Faßseife / Soda
Lanolin / StreichhSlier / Urbin / Nlgrtn

mm ksMüiikiis fintli, Immm . 163

ICapifän - Kautabak
wieder reichlicher in der früheren guten Qualiläl zu beziehen

durch die bekannten Verkaufsstellen
(T. SIBffier . Berlin . f ?iditrnOerrtcr 0�- . 2�. �««1

Botenfrauen
sucht zum 1. April

Freiheii - Spedifion
Steglitz , Mommseustratze 59 .

�rNhiahrOmUatel , Kostüme .
Kindermäntel , weil unter En-
crovpreis gibt einzeln ad Nieder -
wallsttabe 2S-27. eine Treppe
lechts .
Tapeten , Wachstuche . Dauer -
wasche verkauft Lzillak�olonie -
snabe ».

Kleide dich biUlg . eles
gant ! I�ekettarzüge , Eula -
waps . Ulster leilv auf Seide ,
früher bis IAO. —, jetzt 400. -
bis 600. —, Covercoat - Pale -
Jois , blaue Kammgarnauzüge ;
ferner Damenkostü ' ue . Damen -
mäntel enorm billig , wegen
Saisonende 50 Prozent her-
abgesetzt . Kreuzfüchse . Zobel -
fuchse, Blaufüchse » Weitzflichse ,
Silberfüchse . Keine Lombard -
woren . Leihhaus Montz -
platz W» .

_ _
Fels A Co. , Potsdamrr

«etr. Z6 I, Beleuchtung . Kronen .
®Q5, elektrisch billig . Kein
Laden , �ahlungserlfichterung .

Wanderfreunde finden ' die
schönsten �ahtten und Wan -
dnmngen in dem Buch von
P- ul John . Ueber Lee und
.sieidi ». Selchmachvoll gcdund .
8. - - Ward . ff . d»«lehen durch
dir Buchbandlllng . jhrr iheil «.
Berti »«- , Breue «lraßr 8 . »

Möbel

Stwben -- FNöbel verkauft
Borhe , Bei tzer Str . 2.
' Sofdnmba « . 66 ».00, Um-
bouplüschsofa » Chaiselongues
200 00 bis 575. 00, Auflage -
marratzen . Patentmatratzen
120. 00, Wal er, Starg arder
Elraste achtzehn .

5Nöbef , gebraucht und neu»
Stube und Küche, gut erhalten .
1800. —. Rehfeld . Bodstratz »Z4.
Hausnummer achten .

Cljaifelonfluev l50, — bis
600 . - . Wetallbetten 250 - . bis
2000 . —, weifte Schlafzimme »
Meicke . Augustftr . 52s. Qugb .
Schlafzimmer , Lpeifezimnier�
Herrinzimmer . Sofa . Umbauten .
Ruhebetten . Küchen . Zahlungs -
erleichte : nng. Petersburger
Strafte 41.

Schlafzimmer , eiche, nuftb�
weift. »450 . —, Stube gebraucht .
Küchen 575. —, prima Emaille -
lack. �ahlungserle - ckterunz .
Auktionsspeicher Badstrafte 31.

Bettstelle » mit Stahl -
«atratzen . breiteilige Auflagen .
475. 00, Kleiderschränke mit Hut -
boden 450. 00. eichene Auszi h-
tische mir Verbindung 290. 00,
Stühle 45. 00, große Spiegel
225. 00, Küchen 850 . —, ganze
Speisezimmer 3800 . —, Schlaf¬
zimmer 2900. 00, Herrenzimmer
2800 . —. Günstige Kaufgelegen -
heit . Möbelhaus Kam Erling.
Kostanienalle « 56 ( am Wein -
kergsweg ) .
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